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Vierzehnte Plenarſitzung vom 22 . MWai .＋⏑

Aus heutiger Sitzung theilen wir die Hauptmomente mit

uͤber den von der zweiten Commiſſion erſtatteten Bericht über

eine würdige Sonntagsfeier

und das Weſentliche der ſtattgehabten Verhandlungen Der

Antrag ſelbſt wolle auf S. 78 unſerer Mittheilungen nachge

ſchlagen werden .

Die Commiſſion erkannte einſtimmig die hohe Wichtigkeit

des Gegenſtandes , und wie nothwendig es ſey, auf Mittel zu

denken , dem Tage des Herrn und den hohen Kirchenfeſten , an

denen ein religiöſes Gemüth den Bedürfniſſen ſeines innerſten

Weſens Genüge thut , auch jene feierliche Stille und Ruhe zu

geben , welche zu ſeiner Erhebung weſentlich beiträgt und die

ſelbe überhaupt möglich macht

Sie beklagt es mit viel Stimmen aus den Diöceſan —

ſynoden und Kirchengemeinderäthen , daß ein mhafter Theil

der arbeitenden Claſſe durch den verderblichen Gebrauch , welcher

ſich in einer flachen verweltlichten Zeit eingeſchlichen hat , auch

wider ſeinen Willen , ja oft zu ſeinem Schmerze , abgehalten iſt

den Gottesdienſt zu beſuchen und einige Stunden der Woche

in der Gemeinſchaft ſeiner Mitchriſten ſich vor Gott und ſeinem

Heilande zu demüthigen und zu erbauen .

Sie hält es für eine heilige Pflicht , durch eine gebotene

Ruhe und Aufrechthaltung derſelben auch jene aus niedern und

höhern Ständen wieder daran zu erinnern , daß der alte Glaube
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ſeine beſeligende Kraft nicht verloren hat , daß er noch immer

und auf ' s Neue die Geiſter durchglüht

ill nicht nur Ruhe für die verſammelte Gemeinde

durch die äußere öffentliche Stille und den Geſchäftsſtillſtand

erer , die draußen ſind ; ſie will auch , daß dem weltlichen

reiben , welches ſich des Bedürfniſſes nach Umgang mit Gott

und göttlichen Dingen entwöhnt hat , die Gelegenheit abge

8

ſchnitten werde , ſeinen Geſchäften und ſeiner Luſt nachzugehen ,

und dadurch vie ht auch bei ſolchen Verweltlichten wieder

A8 der Tief r Bruſt ſchlummernde Verlangen nach ewi

Gehalte erweckt werde . Sie iſt mithin vollkommen über⸗

daß die feierliche Sabbathsruhe mit ihrem Contraſte ein

gewaltiges Mittel ſey, das ſittlich - religiöſe Leben zu fördern

ind ſomit die Wirkf amteit der Predigt und der Ermahnung

zu erhöhen , welcher ſich ſonſt die äußere Welt entziehen kann

und entzieht . Sie kann ſich dabei auf die Erfahrung berufen ,

welchen Eindruck die ſtrengere Feier des Bußtages und Char —

aſte

fö

freitages auf das ganze Volk macht , und damit auf den Segen

Ausdehnung derſelben auf alle Sonn —

tage haben müßte

Ohnehin ſey es unverkennbar , daß in unſern Tagen dieſes

Bedürfniß wieder lebhaft erwacht iſt , und ſeine Forderung laut

geltend macht ; dieſes beweiſen die Bemühungen des evangeli —

ſchen Kirchengemeinderaths in Karlsruhe bei dem dortigen

großherzoglichen Polizeiamte , und die Erklärung von 120 Han —

del- und Gewerbtreibenden , womit ſie jene unterſtützen wollten ,

ſo lautend :

Die unterzeichneten Kaufleute und ſonſtige offene Läden

führende beee Ulr
werden es der hohen Waszenug

Dank wiſſen , wenn elben gefallen möge, eine Verordnun
8

zu erlaſſen , welche die 91 ing der Verkaufsläder

und hohen Feſttagen anbefehle .

Gleichen Inhalts iſt auch eine Bitte von den Handel —

und Gewerbtreibenden der Stadt Mannheim an die hochwür⸗

dige Generalſynode , welche etwas ſpäter einkam . )

Dahin geht auch die löbliche Intention einer am 15 . Febr

1842 abgehaltenen Verſammlung der Bäckermeiſter in Karlsruhe ,

—

—

—
——



welche , einem Wunſche

entſprechend , ſich dahin vereinigt hal um den
heiligen Char

freitag würdig begehen zu können , ſolle ein jeder Bäckermeiſter

Morgens 6 Uhr ſein Geſchäft beendigt haben , und von Mor

gens 8 Uhr bis Abends 4 Uhr alle Bäckerläden geſchlof

bleiben

Die Commiſſio

überall mit Ernſt durchgreifend , eine neue allerhöchſt

8 Anſichtwar daher der An

liche Verordnung der Entheiligung der Sonn - und Feierta

entgegentreten ſollte

Die ältere Verordnut 21. Noveml 1804 , mit übri

gens beachtenswerthen Zuſätzen eines ohen Min

vom 13. Mai 1836 , zu republiciren , genüge nicht , eine laxere

Praxis , welche ſich ſeit 27 Jahren in allen Städten des Lan

des ausgebreitet habe , wied

Ortspolizei ſey es kaum m usf en 5

ältern Verordnung zurückzukommen und ihn rückſichtslos

Leben zu rufen

Indem ſich die Commiſſion der Hoffnung hingebe , auch di

hohe Regierung und Oberkirchenbehörde werde ihre Anſicht

von der Nothwendigkeit und dem S

gen theilen , vereinigt ſie ſich einſtimmig zu folgenden Grund

gen ſtren

ſätzen und Wünſchen

Das Recht der Chriſtengemeinde he St

und der arbeitenden oder handelnden Claſſe auf einen T

Herrn kann ſich nur a ffentliche und auf hör- oder ſichtbar

Nichtachtung und Störung den Straßen der Städte und

Dörfer , in Gärten , Wald Fe dem

im Innern der Häuſer vorgehe , u˖ ewiſſe

Jeden überlaſſen und könne polizeilich weder verboten , nock

ſtraft werden . Doch müßte ein Hin⸗ und Weglaufen der G

hülfen und Lehrlinge in eine Fabrik oder Werkſtätte auch mit

ſtillem Geſchäfte , oder zu ihrem Werkmeiſter zum Zweck der
Mo 5 * 111 118 8 118Berechnung und Ausbez N Vochen 8, oder d

wenn auch geräuſchloſe Sitzen der Einwohner eines Orts in

als eine U

gefaßt werden

den Wirthshäuſern während der ſti



ßeierzeit der ge—

heiligten Tage für verſchiedene Störungen , Geſchäfte oder Luſt —
14 * Son * Soner 1 KG6n Jronbarkeiten angenommen werden , vor denen ſie zu ſchützen wären .

eitere Feierzeit begreife auch den Vorabend des Sonn⸗

Feiertages , ſo wie dieſen ſelbſt , ganz in ſich; die engere

fiele zwiſchen 8 Uhr Vormittags und 4 Uhr Nachmittags , ohne

*Unterbrechung durch eine minder feierliche wiſchenzeit
81 4 mi „intI Marſcl3 1u8 868Daran reihte die Commiſſion einige Vorſchläge und Wünſche ,

die bei einer V nach ſolchen Grundſätzen der

Wempfohlen werden ſollten ,

ſchließlich , daß ſie von der hochwürdigen General —
8 7 v 91 1 AMKt 0 9 n8de den Ihrigen gema ht werden würden .

I Sor 12 1 N D ſon Fogonſtant Fnoto Di 6.Bei der ſogleich Ube dieſen Gegenſtand eröffneten Discuf

Mitglied beſonders bemerkenswerth , daß das

einer würdigeren Sonntagsfeier ſich nach und

als wahrer Volkswille zu erkennen gebe . Dafür ſprächen

erſchiedene Eingaben , die ſchon der Synode gemacht worden ,

einzelne Schritte , die in der Reſidenz Kaufmannſchaft und

t Ddieſes Mitglied ſtellte Namens

der Kirche die dri de Bitte an das Präſidium , bei hoher

Regierung ſich für eine abhelfende , durchgreifende Verordnung
ielung einer würdigeren Sonntagsfeier zu verwenden .

Einer der Redner beklagte das böſe Beiſpiel , welches von größe —

ren Städten auf die umliegenden Orte ausgehe , und fand

rügenswerth die laxe Praxis hinſichtlich der ſchon beſtehenden

Verordnungen . Man ſolle ſich durch Hinderniſſe , auf die man

bei einer ſtrengeren Ausführung derſelben ſtoßen werde , nicht

abſchrecken laſſen ; auch er wiſſe , daß andererſeits das Verlangen
8 ok8nach einer würdigeren Feier des Sonntags immer lebhafter

und allgemeiner in Vielen hervortrete , und dieſem Verlangen

müſſe man entgegenkommen und riedigen . Ein anderes

Mitglied äußerte den Wunſch , daß die zu hoffende Feierordnung

namentlich auch von Seiten der Staatsdiener durch ihr Beiſpiel

unterſtützt werden möchte , indem er auf die große Gewalt deſ —

ſelben hinwies , zumal wenn es von den in der Geſellſchaft

höher Geſtellten ausgehe .

Der Antragſteller verhehlt ſich nicht die Schwierigkeiten , die

—

—
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ſich in polizeilicher Hinſicht der Durchführung einer ſtrengeren

Sonntagsfeier entgegenſtellen werden , aber — bemerkt er

wir dürfen uns durch dieſelben nicht irre machen und abſchrecken

laſſen . Er iſt der Meinung , daß , wenn die Kirchengemeinde

räthe der Ausführung der zu erbittenden Verordnung ſich mit

Beharrlichkeit annehmen und ſie mit Sorgfalt überwachen wür

den , die Sache ſelbſt bald eine heilſame , von den Beſſeren

werthgehaltene Gewohnheit werde .

Nachdem noch von einem Mitgliede die Bemerkung vorge

tragen war , daß man in ſolchen Sachen weder zu ſtreng , noch

zu mild ſeyn ſolle, aber ſtreng und conſequent in der Durch

führung deſſen , was einmal verordnet worden , tritt die S d

dem Antrag bei :

Die hohe Regierung um Erlaſſung einer die würdige

Feier der Sonn und Feſtta betreffenden Ve ordnung

zu bitten , und hiebei auf die von de eralft

gepflogenen Verhandlungen Hochgefälligſte Rückſicht zu

nehmen

Ueber mehrere Eingaben und kirchliche Fonds wurde noch

Bericht erſtattet und Berathung gepflogen und ſodann die

Sitzung beſchloſſen
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